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Mexikanisches Nationalvergnügen

2Cuf äöieberfeb, en, Miguel um adjt Ut)r mup>

id) nod) an eine SRetootution!"

©ibgcnôffifôeê ©fplänfel
Saft ich letzthin im Schnell3ug $3afel=

gürich. 2Rtr gegenüber brürfte \id) mein
greunb 9toberid) ine ^5oIfter. Unb an
meiner Seite glotjte ein umfänglicher Sof=
fer in bie 2Belt. (2er gehörte aber

Sommt alfo ein Schaffner auf mich 3m
Ser^eibung, motten Sie fo gut fein unb
ben Koffer ba tuegneljmen, ja?"

2Iber nein bod), mein ßieber roa=

rum benn auch?"
2Iber mein .fjerr, Sie miffen bod)

taut 23orfchrift ."
2Ich bleiben Sie boch mit Ohren 23or=

fchriften! Den Koffer nebm id) jebenfalls
nidjt roeg, oerfteben Sie mid)!"

2Iber fo hören Sie ici) beftebe ba;
rauf, baf; ber Soffer entfernt mirb. .fjören
Sie roohl, id) oerlange, bafj Sie ben Sof=
fer ba tnegnefymen "

Unb ich, roieberhole 3b,nen, bafä es mir
nicht im ïraume einfällt, ben Soffer 31t

entfernen, jaroohl! Ser Soffer liegt fo=
roeit ganj gut hier, unb fomit ..."

2lber in Dreiteufelsnamen, mein fjerr,
id) befet)l Qhnen, ben Soffer ju entfernen,
ber Soffer gefjört ine 9cetj unb nicht auf
bie 53anf oerfteben Sie mich unb
roenn Sie ben Soffer jegt nicht fofort
roegnehmen, fo boi id) ben 3ugfüf)rer."

Unb idj roteberijole 3f)nen nochmals,
bap mir nid)ts ferner liegt als ben Soffer
ba roegjunerjmen, unb roenn fämtlirhe 3ug=
füfjrer ber S. 35. SB. mich barum erfunden.
Unb im übrigen laffen Sie mid) gefälligft
in JRulje!"

Sffiorauf ber Schaffner mich routent=
brannt anblitjt unb bann einen 2Iugen=
blicî fpäter tommt er mit einem Ungetüm
oon 3u9fütjrer jurücf.

2BolIen Sie fofort ben Soffer ba ent=
fernen, oerftanben!"

3ch behaupte weiterhin, bafe mir nichts
ferner liege als biefem 33efel)le narf)3u=
fommen."

Dann oerlaffen Sie fofort ben 3U9'"
3rb mache bie fjerren barauf aufmerf»

fam, baD irb im Sefige einer gültigen unb
rect)tmäf3ig bejahten gafjrfarte bin."

Dann hol irb ben 23al)nl)ofsDorftanb!"
2Borauf icb ben Herren 3ur Senntnis

bringe, bafc es mir eine greube fein
roerbe, mid) für einige Ülugenblicfe mit
bem 23af)nf)ofsDorftanb 3U unterhalten.

ïïtach einigen Minuten finb Schaffner,
^ugfüfjrer unb sJ3af)nl)ofoorftanb erregt
um mid) befrhäftigt.

aBollen Sie jetjt enblid) ben Soffer ba
entfernen?"

2Iber irb benfe nicht baran."
2Iber sum Sucfucf roenn Sie jet3t

nicht ben Soffer ba roegnehmen ..."
Öd) nerfichere ben Herren, bafj es mir

nid)t im geringften einfallen roerbe, ihrem
Verlangen 3U roitlfahren.

2Iber ba foll bodj ein Donnerroetter
roarum roollen Sie benn nicht enblid)

ben Soffer ba entfernen?"
2Barum? 2tber mein ©ott roeil ber

Soffer ja natürlich nicht mir gehört."

City-Excelsior"
ZUrich Das sehenswerte

Bahnholstr./Sihlstr. Wein- Und
Bierrestaurant

H. Dürr

2Iber 3um genfer roarum hohen
Sie bas nidjt früher roem foll benn ber
Soffer bann gehören?"

3ch glaube bem fjerrn ba gegenüber."
2ßorauf fid) bie 2But bes SatjnhofDor»

ftanbes gegen meinen greunb richtet.
ïlcein f)err, roollen Sie jetjt nidjt oiel=

letd)t bie ©üte haben unb biefen t>erflua>
ten Soffer entfernen?"

SBorauf natürlich 9toberich lädjelnb bie
Zeitteilung mad)t, bafe es ihm ein 23er=

gnügen fei, bem fjerrn 33af)nhofüorftanb
einen ©efallen erroeifen 3U fönnen. Unb
fo oerfrhroinbet ber Soffer oben im ïïîetje.

2Iber roarum hohen Sie benn Ohren
Soffer nid)t fofort roeggenommen, mein
fjerr? 2Barum hohen Sie benn nicht ge=

fagt, bafe ber Soffer Ohne" gehört?"
2Iber mein (Sott, .fjerr 23ahnf)oföor=

ftanb, es hQt niirb ja niemanb gefragt."
2Borauf 23ahnhofoorftanb, 3u9füf)rer

unb Schaffner ihres 2Beges gingen.
Unb im übrigen mufj ich nod) bemerfen,

bafj bie ©efthichte natürlich erfunben ift.
Du lieber fjimmel $am

3m Sommer 1928 brachte bie greffe
oerfebiebene Darftellungen über einen
"s2luto=gifa>£ransport über ben glüela
nad) Sdjuls. Die D^lrjätifctje 23afjn ergriff
ben galt, betitelte ihn: 3n 80 3)cinuten
nad) Schuls" unb fd)rieb bem fleinen 9tat
bes Santons ©raubünben in Qtntrüftung
am 29. 2Iuguft, bafe ein Someftiblesgefchäft
in Daoos in biefer fursen $eit 40 Sih>
gramm gifche nadj Sdjuls gebracht hohe.

Der Sleine 9îat ergriff ben gaü aud), unb
überroies ihn bem ''Bau-- unb gorftbepar=
tement bes Santons ©raubünben. Das
sBau= unb gorftbepartement ergriff ben
gab auch, un0 forberte oon einem 23ünb=

ner ffomeftiblesgefd)äft 23ernehmlaffung".
Unb 3roar am 1. 53cär3 1929. Unb 3roar
ausgerechnet non einer girma, bie fein
2luto befugt unb feine Ülutotransporte aus=
führen läfjt.

Uns intereffiert an ber gansen 23erfol=
gung houptfächlich bie ©efchminbigfeit.
Unb 3roar roeniger bie ©efd)roinbtgfeit bes
nerfofgten 2Iutos, als oielmehr bas ïempo
ber Verfolger, unb roir beginnen ben
Stberroillen ju begreifen, ben bie 9U)ätifche
*ahn foroohl als bie iBünbnerifcben sBe=

hörben gegen ein fchneltes 2Iuto hoben,
roeld)es einem (Eomeftiblesgefchäft gehört,
roeld)es fein Stuto fjot. »s

*
Das neue aufjerorbentlirbe eibgenöffifd)e

Sriegsfteuer=gormular ift roieber einmal
ins ijaus geflogen. Dabei fteht unter
Steuerpflicht" beuttieb:

S t e u e r p f l i ch t i g finb bie n a

t ü r i d) e n ^ßerfonen ."
3ft man ba nidjt oerfud)t, fid) 3U ben

unnatürlichen ju 3äl)Ien?

Telephon m M m M SELNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschattswagen
Ii. WimterlHÜdnr, Zürich, WerilKtranse ISS,
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Auf Wiedersehen, Miguel um acht Uhr muß
ich noch an eine Revolution!"

Eidgenössisches Geplänkel

Saß ich letzthin im Schnellzug Basel-
Zürich. Mir gegenüber drückte sich mein
Freund Roderich ins Polster. Und an
meiner Seite glotzte ein umfänglicher Koffer

in die Welt. (Der gehörte aber .>

Kommt also ein Schaffner auf mich zu.
Verzeihung, wollen Sie so gut sein und
den Koffer da wegnehmen, ja?"

Aber nein doch, mein Lieber
warum denn auch?"

Aber mein Herr, Sie wissen doch
laut Vorschrift..."

Ach bleiben Sie doch mit Ihren
Vorschriften! Den Koffer nehm ich jedenfalls
nicht weg, verstehen Sie mich!"

Aber so hören Sie ich bestehe
darauf, daß der Koffer entfernt wird. Hören
Sie wohl, ich verlange, daß Sie den Koffer

da wegnehmen "

Und ich wiederhole Ihnen, daß es mir
nicht im Traume einfällt, den Koffer zu
entfernen, jawohl! Der Koffer liegt
soweit ganz gut hier, und somit ..."

Aber in Dreiteufelsnamen, mein Herr,
ich befehl Ihnen, den Koffer zu entfernen,
der Koffer gehört ins Netz und nicht auf
die Bank verstehen Sie mich und
wenn Sie den Koffer jetzt nicht sofort
wegnehmen, so hol ich den Zugführer."

Und ich wiederhole Ihnen nochmals,
daß mir nichts ferner liegt als den Koffer
da wegzunehmen, und wenn sämtliche
Zugführer der S. B. B. mich darum ersuche».
Und im übrigen lassen Sie mich gefälligst
in Ruhe!"

Worauf der Schaffner mich wutentbrannt

anblitzt und dann einen Augenblick

später kommt er mit einem Ungetüm
von Zugführer zurück.

Wollen Sie sofort den Koffer da
entfernen, verstanden!"

Ich behaupte weiterhin, daß mir nichts
ferner liege als diesem Befehle
nachzukommen."

Dann verlassen Sie sofort den Zug!"
Ich mache die Herren darauf aufmerksam,

daß ich im Besitze einer gültigen und
rechtmäßig bezahlten Fahrkarte bin."

Dann hol ich den Bahnhofsvorstand!"
Worauf ich den Herren zur Kenntnis

bringe, daß es mir eine Freude sein
werde, mich für einige Augenblicke mit
dem Bahnhofsvorstand zu unterhalten.

Nach einigen Minuten sind Schaffner,
Zugführer und Bahnhofvorstand erregt
um mich beschäftigt.

Wollen Sie jetzt endlich den Koffer da
entfernen?"

Aber ich denke nicht daran."
Aber zum Kuckuck wenn Sie jetzt

nicht den Koffer da wegnehmen ..."
Ich versichere den Herren, daß es mir

nicht im geringsten einfallen werde, ihrem
Verlangen zu willfahren.

Aber da soll doch ein Donnerwetter
warum wollen Sie denn nicht endlich

den Koffer da entfernen?"
Warum? Aber mein Gott weil der

Koffer ja natürlich nicht mir gehört."

ILurlcH sekensverte
iZààlsil'./8ikIstr. V^ein- UNcl

kierrestäursnt
N. Viirr

Aber zum Henker warum haben
Sie das nicht früher wem soll denn der
Koffer dann gehören?"

Ich glaube dem Herrn da gegenüber."
Worauf sich die Wut des Bahnhofoor-

standes gegen meinen Freund richtet.
Mein Herr, wollen Sie jetzt nicht

vielleicht die Güte haben und diesen verfluchten

Koffer entfernen?"
Worauf natürlich Roderich lächelnd die

Mitteilung macht, daß es ihm ein
Vergnügen sei, dem Herrn Bahnhofvorstand
einen Gefallen erweisen zu können. Und
so oerschwindet der Koffer oben im Netze.

Aber warum haben Sie denn Ihren
Koffer nicht sofort weggenommen, mein
Herr? Warum haben Sie denn nicht
gesagt, daß der Koffer Ihnen gehört?"

Aber mein Gott, Herr Bahnhofvorstand,

es hat mich ja niemand gefragt."
Worauf Bahnhofvorstand, Zugführer

und Schaffner ihres Weges gingen.
Und im übrigen muß ich noch bemerken,

daß die Geschichte natürlich erfunden ist.
Du lieber Himmel Pom»,

Im Sommer 1928 brachte die Presse
verschiedene Darstellungen über eineu
'Auto-Fisch-Transport über den Flüela
nach Schuls. Die Rhätische Bahn ergriff
den Fall, betitelte ihn: Jn 80 Minuten
nach Schuls" und schrieb dem kleinen Rat
des Kantons Graubünden in Entrüstung
am 29. August, daß ein Comestiblesgeschäft
in Davos in dieser kurzen Zeit 40
Kilogramm Fische nach Schuls gebracht habe.

Der Kleine Rat ergriff den Fall auch, und
überwies ihn dem Bau- und Forstdepartement

des Kantons Graubünden. Das
Bau- und Forstdepartement ergriff den
Fall auch, und forderte von einem Bündner

Comestiblesgeschäft Vernehmlassung".
Und zwar am 1. März 1929. Und zwar
ausgerechnet von einer Firma, die kein
Auto besitzt und keine Autotransporte
ausführen läßt.

Uns interessiert an der ganzen Verfolgung

hauptsächlich die Geschwindigkeit.
Und zwar weniger die Geschwindigkeit des
verfolgten Autos, als vielmehr das Tempo
der Verfolger, und wir beginnen den
Aberwillen zu begreifen, den die Rhätische
Bahn sowohl als die Bündnerischen
Behörden gegen ein schnelles Auto haben,
welches einem Comestiblesgeschäft gehört,
welches kein Auto hat. Bö

Das neue außerordentliche eidgenössische
Kriegssteuer-Formular ist wieder einmal
ins Haus geflogen. Dabei steht unter
Steuerpflicht" deutlich:

Steuerpflichtig sind die
natürlichen Personen..."

Ist man da nicht versucht, sich zu den
unnatürlichen zu zählen?

Telepbon MMMM 8l?LI>Iät1
k^rivstsiutO ur,ci l'sxidstrisd

b moaerne cìeseUscd»lts«»s-en
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